
HASLACH (sz) - Am 12. Mai
1920 wurde der Musikverein
Haslach von 14 Männern nach
den schweren Jahren des ersten
Weltkrieges gegründet. Der
Idealismus dieser 14 Männer
belohnten die Haslacher da-
durch, dass sie sich an der Neu-
anschaffung der erforderlichen
Instrumente beteiligten und
der Kriegerjahrtag der erste öf-
fentliche Auftritt der Männer
war. Dieses und viel mehr steht
in der Chronik des Musikver-
eins Haslach geschrieben. Seit
dieser Zeit wirkt der Musikver-
ein Haslach an allen kirchli-
chen und weltlichen Festen
musikalisch mit. 

Der Musikverein Haslach
spielte schon an vielen außer-
gewöhnlichen Örtlichkeiten.
Sie wurden bereits vom VfB
Stuttgart eingeladen, waren
schon dreimal beim Oktober-
fest in München, bei der Ski-
WM in Oberstdorf, auf dem
Knödelfest in Sankt Johann und
vieles mehr. Bei diesen Auftrit-
ten trifft Musik auf die Gesel-
ligkeit.

Der Musikverein Haslach
nimmt regelmäßig an Wer-
tungsspiel in der Kategorie
Oberstufe erfolgreich teil. Ihre

Leidenschaft für moderne
Blasmusik haben sie seit länge-
rem entdeckt und so unterhal-
ten sie ihr Publikum mit Schla-
gern, moderne Hits und Rock-
musik. So hätten sie auch bei
den beiden Kreismusikfesten

in Mietingen und Hochdorf das
Zelt zum Beben gebracht. Zu
ihrem Repertoire gehören aber
auch Polkas und Märsche und
den Jahresabschluss geht kon-
zertant zu Ende mit ihrem tra-
ditionellen Nikolauskonzert.

Auf ihre Jugendarbeit legen
sie großen Wert und sind stolz
darauf. Sie fördern die Jugend-
arbeit und aktuell sind 18 Ju-
gendliche in Ausbildung. Der
Nachwuchs ist somit gesichert.
Die Jugendliche werden im

Einzelunterricht am Instru-
ment ausgebildet. Das Zusam-
menspiel wird im Vororchester
und in der Jugendkapelle HAI-
TAI (Haslach, Aitrach, Treherz
und Aichstetten) geübt.

Termin wird verschoben
Ihren 100jährigen Geburtstag
wollten sie ganz groß mit ihrem
Jubiläumsfest vom 3. bis 5. Juli
feiern. Sie wollten mit 15 be-
freundeten Kapellen aus der
Nachbarschaft auf ihren Ge-
burtstag anstoßen. BrassBru-
tal, Die Brasserie, Muckasäck
und Peter Schad und seine
oberschwäbischen Dorfmusi-
kanten wären ebenso mit von
der Partie gewesen. Die Vorbe-
reiten waren schon fast alle ge-
troffen, doch leider legt das Co-
rona-Virus nun die Veranstal-
tung auf Eis. 

Nach langem Hoffen und
Bangen haben sie nun die Ge-
wissheit, dass ihr Jubiläumsfest
nicht im Juli stattfinden kann.
In den kommenden Wochen
werden sie über eine Alternati-
ve beraten. 

Die bereits gekauften Ein-
trittskarten können an der je-
weiligen Vorverkaufsstelle wie-
der zurückgegeben werden.

Musikverein Haslach wird 100 Jahre alt
Das geplante große Jubiläumsfest vom 3. bis 5. Juli muss wegen Corona verschoben werden

Seine Geburtstagsfeier, die der Musikverein Haslach im Juli ganz groß feiern wollte, muss we-
gen Coroana verschoben werden. FOTO: MUSIKVEREIN HASLACH
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Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

Sie haben ein schönes Foto, das Sie
gerne an dieser Stelle veröffentlicht
sehen möchten? Gerne drucken wir
dieses auf unserer Seite „Bilder der
Woche“ honorarfrei ab, ob Vereins-
ausflug, Kindergarten- oder Schul-
fest. Bitte schicken Sie maximal
zwei Fotos im JPG-Format mit einer
Bildgröße von mindestens 500 KB
an redaktion@rottumbote.de mit
einer kleinen Bildunterschrift sowie
den Namen des Fotografen. Die
Veröffentlichung ist abhängig von
der Qualität und dem vorhandenen
Platz. Wichtig ist auch, dass die
Personen mit der Veröffentlichung
einverstanden sind und diese keine
gewerblichen Zwecke verfolgen. Die
Motive sollten aus dem Verbrei-
tungsgebiet des „Rottum Bote“
stammen bzw. bei Ausflugsmotiven
von Vereinen aus dem Verbrei-
tungsgebiet sein. Ihre Redaktion

Dieter Schrode hat uns ein Foto vom Abenspaziergang eines
der Störche in Ochsenhausen geschickt und dabei noch die
Silhouette am Kamin entdeckt. FOTO: DIETER SCHRODE

Martin Dullenkopf schreibt: „Leider war ich nicht schnell ge-
nug: Die beiden hatten miteinander geschmust. Zwei gute
Freunde auf dem Sankt Annahof.“ FOTO: MARTIN DULLENKOPF

Jannik Locher aus Laubach schreibt: „Ein Hund ist ein Herz auf
vier Pfoten.“ FOTO: JANNIK LOCHER 

Ulrich Mebus schreibt: „Regenbogen über Ochsenhausen vom
Fuchshölzle aus betrachtet.“ FOTO: ULRICH MEBUS

Daniel Miller schreibt: „Kleine Freude in der Coronazeit – Mai-
baum von Familie Miller aus Eichbühl.“ FOTO: DANIEL MILLER

Silvia Tremp aus Erlenmoos schreibt: „Es gibt sie noch, die
schöne Momente. Sonnenuntergang bei Hauerz.“ FOTO: S. TREMP

Philipp Hauffe aus Eichbühl
schreibt: „An den ersten
heißen Tagen war Luke froh
an den neuen Schattenspen-
dern an der Öchslebahn-
strecke in Reinstetten.“

FOTO: PHILIPP HAUFFE

Dieter Gawlik aus Hattenburg
schreibt: „Beim Rundgang um
den Neuweiher (bei Hatten-
burg) die Natur pur erlebt.“

FOTO: DIETER GAWLIK

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
gerne drucken wir Ihre eingereichten Beiträge
ab. Beachten Sie bitte, dass der Redaktions-
schluss für redaktionelle Beiträge immer
freitags um 18 Uhr ist, da der Rottum Bote am
Montag in den Druck geht. Später eingehende
Beiträge können für die aktuelle Ausgabe
leider nicht mehr berücksichtigt werden. 
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Ärztlicher 
Bereitschaftsdienst

Tel. 116117

Kinderärztlicher
Bereitschaftsdienst

Tel. 0180/1929343

Notdienst der 
Augenärzte

0180/1929350

Notdienst der
Zahnärzte

01805/911610

Notdienst der 
Apotheken

Samstag ab 8.30 Uhr:
Wieland-Apotheke, Biberach,
Berliner Platz 1, 07351/2606.
Sonntag ab 8.30 Uhr:
Apotheke am Adlerplatz,
Mittelbiberach, Biberacher
Str. 102, 07351/829682
Adresse und Telefonnummer
der diensthabenden Apothe-
ke in Ihrer Nähe erhalten Sie
unter der kostenfreien Ruf-
nummer 0800 002 28 33.

Rotes Kreuz

Krankentransport, Ochsen-
hausen, Tel. 07351/19222

Sozialstation Rottum

- Rot - Iller e.V.
Kranken- und Altenpflege,
Haus- und Familienpflege,
Ochsenhausen, Kranken-
hausweg 28, Tel. 07352/92300

Telefonseelsorge

Oberschwaben-Allgäu
kostenfrei - rund um die Uhr
Tel 0800/1110111 und 1110222

Soziale Dienste

Hospizgruppe Ochsenhau-
sen/Illertal
Begleitung für Schwerkranke
und Sterbende, Einsatzlei-
tung Agnes Ohmann Tel.
08395 - 1066, Renate Steur Tel.
07354 - 7636.

Nachbarschaftshilfe

Tel. 07352/2266.
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OCHSENHAUSEN (sz) - Nach-
dem der Jugendtreff nach wie
vor geschlossen ist, wollen
die Verantwortlichen den
Jugendlichen nun etwas an-
bieten, das sie zu Hause oder
aber maximal zu zweit im
Garten des Jugendhauses
umsetzen können.

Zur späteren Erinnerung
an die „Gartenzaungesprä-
che“ dieser Zeit wollen sie

mit den Jugendlichen zu-
sammen einen Gartenzaun
gestalten, der später als Ge-
samtwerk in den Garten des
Jugendhauses kommt. Das
heißt, wer möchte kann sich
eine Zaunlatte abholen und
mit Acrylfarben (damit es
wasserfest ist) bemalen. Wer
keine Acrylfarben hat, darf
die Latten im Garten bema-
len. Von Dienstag, 12. Mai, bis

Dienstag, 26. Mai, können
immer Dienstag bis Donners-
tag jeweils von 9 bis 10 Uhr
die Holzlatten abgeholt, ge-
bracht oder bemalt werden.
Damit es nicht zu viele wer-
den, die am Jugendhaus auf-
einandertreffen, ist es nötig,
sich über WhatsApp, Signal
oder Telefon anzumelden. In
dieser Zeit kann man auch
Amigo-Spiele ausleihen.

Jugendtreff Ochsenhausen
●

Bemalter Zaun soll an Corona-Zeit erinnern

EROLZHEIM (sz) - Drei Mitarbeiter von Seitz
Haustechnik in Erolzheim sind für ihre Be-
triebstreue geehrt worden. „In der aktuellen
Situation, die von einer allgemeinen Unsi-
cherheit geprägt ist, gilt es die Treue und Ver-
lässlichkeit von Mitarbeitern besonders wert-
zuschätzen“, teilt die Geschäftsführung in ei-
ner Pressemeldung mit. „Sie bringen tagtäg-
lich ihre Schaffenskraft und ihren Elan ein,

sind nicht mehr wegzudenken und bilden die
Basis für den Unternehmenserfolg“, heißt es
in der Pressemeldung weiter. Als Dank für ihre
Firmentreue und lange Betriebszugehörigkeit
wurden drei Mitarbeiter jeweils mit einer Eh-
renurkunde der Handwerkskammer Ulm so-
wie einem Präsent besonders geehrt: Achim
Kaiser (20 Jahre), Sonja Hertle (15 Jahre) und
Christian Fischer (zehn Jahre). FOTO: PRIVAT

Urkunden und Präsente für Seitz-Jubilare

ANZEIGE
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OCHSENHAUSEN (sz) - Eine private Spen-
dergruppe hat mit einer kulinarischen Mai-
entour für große Freude im Altenzentrum
Goldbach gesorgt. Ali Birkhofer und Christi-
an Rueß, Vertreter der Spender, besuchten
die „Back-Silika“ in Goppertshofen. Franz
Högerle hat dort in den vergangenen Mona-
ten einen alten Holzbackofen wieder in Be-
trieb genommen. Und dann entstand die
Idee, einen Maienkuchen für das Altenzen-
trum zu backen. Der Förderverein stimmte
das Vorhaben mit der Heimleitung ab und so

konnten am Samstag zwei heiße Kuchenble-
che mit saftig-duftendem Rhabarberkuchen
an die Pforte gebracht werden. Der Gruß ans
Altenzentrum erfolgte über eine Schrifttafel.
Den Dank des Heims und des Fördervereins
Altenzentrum Goldbach übermittelte der
Fördervereinsvorsitzende Franz Baur in sel-
biger Weise. Der Kuchen erfreute sich gro-
ßer Beliebtheit bei den Senioren und bot
obendrein eine gelungene Abwechslung für
die gesamte Belegschaft des Altenzentrums.

Foto: privat

Rhabarberkuchen als „Maiengruß“

OCHSENHAUSEN (sz) - Seit
28. April gelten neue Regeln im
Straßenverkehr. Es wurden
sowohl neue Verkehrszeichen
eingeführt, als auch der Buß-
geldkatalog überarbeitet. Dabei
wurden nicht nur die Kosten
bei zu schnellem Fahren er-
höht, sondern auch bei Park-
verstößen. Beispielsweise
werden nun für Parken ohne
Parkscheibe, Überschreiten
der Höchstparkdauer, falsche
Einstellung der Parkscheibe,
Parken ohne Parkschein oder
bei Überschreiten der Höchst-
parkdauer in der Tiefgarage 20
Euro fällig (bisher waren es
nur 10 Euro). Auch das Parken
im absoluten oder einge-

schränkten Halteverbot wurde
von 15 auf 25 Euro erhöht. Und
wer in einer Feuerwehrzufahrt,
auf einem Schwerbehinderten-
parkplatz oder einem Parkplatz
für E-Autos parkt, wird künftig
mit 55 Euro zur Kasse gebeten
(bisher 35 Euro).

Das Ordnungsamt der Stadt
Ochsenhausen weist darauf
hin, dass die höheren Buß-
gelder auch für Kraftfahrer in
der Rottumstadt gelten. Des-
halb appelliert Bürgermeister
Andreas Denzel an die Auto-
fahrer: „In ihrem eigenen Inte-
resse bitte ich alle Autofahrer,
sich an die Straßenverkehrs-
ordnung zu halten – dann wird
auch kein Bußgeld fällig.

Neue Regeln seit Mai
●

Straßenverkehrsordnung wirkt sich
auch vor Ort aus

OCHSENHAUSEN (sz) - Ab
Dienstag, 12. Mai, ist die Städti-
sche Galerie im Fruchtkasten
des Klosters Ochsenhausen
wieder geöffnet. Damit endet
die auf Grund der Corona-Pan-
demie verordnete zweimonati-
ge Schließung. In der Galerie
gelten die üblichen Hygiene-
und Abstandsregeln. Für die Be-
sucher besteht eine Masken-
pflicht.

Im Ochsenhauser Fruchtkas-
ten ist gegenwärtig eine Aus-
stellung mit dem Maler und
Graphiker Jo Bukowski zu se-
hen. Unter dem Titel „Linias“
werden Gemälde, Holzschnitte
und Radierungen des Künstlers
gezeigt. Jo Bukowski wurde 1962
in Bielefeld geboren und stu-
dierte an der Alanus Hochschu-
le für Kunst und Gesellschaft in
Alfter und an der Staatlichen
Kunstakademie für Bildende
Kunst in München Malerei und
Grafik. Seit 1988 ist er als frei-
schaffender Künstler tätig und
lebt und arbeitet in Grünkraut
bei Ravensburg. Für seine Ar-
beit erhielt Jo Bukowski zahlrei-
che Preise und Auszeichnun-
gen, darunter 1991 den von der

OEW gestifteten Oberschwäbi-
schen Kunstpreis. Seit 2013 hat
er Lehraufträge an verschiede-
nen Institutionen inne, darun-
ter an der Alanus Hochschule in
Alfter, der Kunstakademie Bad
Reichenhall und der Freien
Kunstschule Augsburg.

Das zentrale Element im
künstlerischen Schaffen Jo Bu-
kowskis ist die Linie, der er in
seiner Malerei ebenso wie in
seinen graphischen Arbeiten
huldigt. Sie tanzt auf und ab,
verliert sich im Nichts, verdich-
tet sich zu einem fragilen Gewe-
be oder einem scheinbar unent-
wirrbaren Knäuel. Eine einzige
Linie kann Himmel und Erde er-
schaffen – und wenn sie tiefer
ansetzt, sogar die Unendlich-
keit. Ein Mehr von ihr formt
ganz leicht Figuren, stellt sie in
Momente von Beziehungen wie
Zuneigung oder Zwietracht, Ge-
borgenheit und Lust. Mäan-
dernd wird sie zum Ornament
oder zur Arabeske, mal ab-
sichtsvoll erdacht, mal schein-
bar frei gewachsen und sich da-
bei ganz anderen Bedingungen
ergebend als denen der Harmo-
nie und der Mathematik. 

Diesjährige Große
Sommerausstellung abgesagt
Abgesagt – bzw. auf die nächs-
ten Jahre verschoben – hat die
Stadt Ochsenhausen dagegen
die diesjährige Große Sommer-
ausstellung „Chagall-Miró-Pi-
casso“, die vom 5. Juli bis zum 4.
Oktober im Fruchtkasten ge-
plant war. Angesichts der Ein-
schränkungen durch die Coro-
na-Krise sehen die Verantwort-
lichen bei der Stadt die Voraus-
setzungen für eine erfolgreiche
Durchführung der Ausstellung
für nicht gegeben.

Ausstellung mit Arbeiten von Jo Bukowski zu sehen
Städtische Galerie im Fruchtkasten des Klosters Ochsenhausen wieder geöffnet

Bukowski-Poesi (Ausschnitt) Farbradierung 43,5 x 37 cm.
FOTO: HEIMPLAETZER WERBEFOTOGRAFIE

Die Ausstellung mit Jo Bu-
kowski ist voraussichtlich bis
Anfang Juli zu sehen und von
Dienstag bis Sonntag jeweils
von 11 bis 17 Uhr geöffnet.
Da wegen der geltenden
Hygieneregelungen nur maxi-
mal 20 Personen gleichzeitig
in die Galerie eingelassen
werden können, werden
größere Besuchergruppen um
telefonische Voranmeldung
unter Telefon 07352-43 13
gebeten.

Digitaler Austausch
REGION (sz) - Welche Forma-
te funktionieren gut in der
Corona-Zeit? Welche Hürden
gibt es zu meistern und wo
könnte man noch Unterstüt-
zung gebrauchen? Am Mon-
tag, 18. Mai ab 19.30 Uhr bietet
der Kreisjugendring Biberach

einen digitalen Austausch für
Jugendleiter*innen und Ver-
antwortliche in Organisatio-
nen und Vereinen an. Zu Be-
ginn wird es ein paar Praxis-
beispiele geben und anschlie-
ßend besteht die Möglichkeit
zum Austausch. Der Aus-
tausch findet über zoom statt,
nach der Anmeldung über
info@kjr-biberach.de wird ein
Zugangslink verschickt.

(Jugend-)Vereine
●
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OCHSENHAUSEN - Seit mehr
als 30 Jahren hat die Stadt Och-
senhausen den sogenannten
Fürstenbau vom Land Baden-
Württemberg gemietet. Er
wird als zusätzliches Schulge-
bäude für das Gymnasium und
vom Bildungswerk genutzt.
Doch damit wird in absehbarer
Zeit Schluss sein. Der Ochsen-
hauser Gemeinderat beschloss
einstimmig in seiner jüngsten
Sitzung, den Mietvertrag für
den Fürstenbau zu kündigen.
Dieser endet am 31. Juli 2022.
Bis Ende Juli diesen Jahres
muss die Stadt die Kündigung
erklären, sonst verlängert sich
der Vertrag automatisch.

Die Frage, ob der Fürsten-
bau noch weiter benötigt wird,
steht wegen der sinkenden
Zahl an Gymnasiasten schon
länger im Raum. Doch dass die
Kündigung jetzt so schnell
vollzogen wird, hat einen ande-
ren Grund: In den Fürstenbau
soll die Landesakademie ein-
ziehen. Vor dem Einzug würde
der Bau mit Landesmitteln sa-
niert und für die Bedürfnisse
der Akademie hergerichtet.
Doch diese Mittel sind nur im
Landeshaushalt für die Jahre
2020 und 2021 eingestellt. Da-
nach ist es laut Akademiedirek-
tor Klaus Weigele ungewiss, ob
wieder dafür Gelder bereit ge-
stellt werden. Die Zeit drängt
also. Doch wohin mit den Schü-
lern?

589 Schüler besuchen aktu-
ell das Gymnasium, 485 die Re-
alschule. Michael Schmid-Sax,
der bei der Stadt für den Be-
reich Bildung und Schulen ver-
antwortlich ist, machte in der
Sitzung deutlich, dass in frühe-

ren Jahren viel mehr Schüler
am Gymnasium waren, näm-
lich rund 1100. „Braucht eine
Schule mit nur noch halb so
vielen Schülern genauso viel
Platz?“, fragte Schmid-Sax. Die
Antwort lautet aus seiner Sicht
und aus Sicht der Schulleitung:
ja. 

Doch brauchen Gymnasium
und Realschule zusammen
mehr Platz als im Schulzen-
trum Herrschaftsbrühl vorhan-
den ist? Um diese Frage zu be-
antworten, hatte Schmid-Sax
alle infrage kommenden Flä-
chen im Schulzentrum zusam-
mengerechnet. Das Ergebnis:
Die zur Verfügung stehende
Fläche von gut 7400 Quadrat-
metern würde ausreichen, um
Gymnasium und Realschule
unterzubringen. Denn der Ge-
samtbedarf für beide Schulen
liege rechnerisch zwischen et-

wa 6800 und 7400 Quadratme-
tern. Doch was dem Gymnasi-
um fehle, sei nicht Fläche, son-
dern Räume, so Schmid-Sax.
„In einer Besprechung, die An-
fang März stattfand, legten
Schulleiterin Elke Ray und
Schulreferent Albert Geiger
vom Regierungspräsidium dar,
dass am Gymnasium eine gan-
ze Reihe von Räumen fehlen,
die aus pädagogischer Sicht für
einen guten und zeitgemäßen
Schulbetrieb erforderlich sei-
en“, berichtete er. „So fehlen
Arbeitsräume für Lehrer, Be-
sprechungsräume, Schüler-Ar-
beitsplätze und Räume für die
Aufteilung von Klassen für dif-
ferenzierten Unterricht.“

Als Lösung schlug Schmid-
Sax dem Gemeinderat vor, das
Schulzentrum so umzubauen,
dass die erforderlichen Räume
geschaffen werden, und dabei

gleichzeitig die notwendige Sa-
nierung durchzuführen. Für
die Planung sollte ein Fachpla-
ner beauftragt werden, der die
beiden Schulgebäude unter-
sucht und prüft, wie die fehlen-
den Schulräume geschaffen
und gleichzeitig die notwendi-
gen baulichen Sanierungen
umgesetzt werden können. Die
Planung und Umsetzung wird
nach Einschätzung des Regie-
rungspräsidiums bis zu vier
Jahre dauern. Als positiven
Aspekt hob Schmid-Sax her-
vor, dass man im Regierungs-
präsidium von einer Erhöhung
der Schulbauförderung ausge-
he. Daher könnte die Stadt da-
mit rechnen, für beides, Umbau
und Sanierung, bis zu 60 bis 70
Prozent der Gesamtkosten an
Fördermitteln zu bekommen. 

Um die Schüler während
der Bauphase unterzubringen,

schlug Schmid-Sax dem Ge-
meinderat vor, „eine Contain-
erlösung anzustreben“ und den
Mietvertrag für den Fürsten-
bau zum 31. Juli 2022 zu kündi-
gen. Als Argument für diesen
Vorschlag verwies Schmid-Sax
auf Gespräche mit dem Land.
„Ein Auszug der Schule zum 31.
Juli 2022 würde die Pläne für
die Landesakademie nicht be-
hindern, sagt das Land“, be-
richtete er. Einigen Gemeinde-
räten ging das nicht schnell ge-
nug. Gerhard Gruber (CDU)
forderte, den Vertrag schon
jetzt zum nächstmöglichen
Termin zu kündigen, damit das
Land mit den Planungen begin-
nen könne. „Ich bin für ein kla-
res Signal ans Land. Was kann
uns Besseres passieren, als dass
das Land die Landesakademie
aufwertet?“, so Gruber. Auch
Hans Holland (Freie Wähler)
war dafür, die Kündigung be-
reits jetzt auszusprechen, je-
doch nicht gleich auszuziehen.
Einen früheren Auszug aus
dem Fürstenbau brachte auch
Claudia Leitritz (Freie Wähler)
ins Spiel. 

Christian Rueß und Thomas
Wölfle (beide Freie Wähler) so-
wie die Schulleiterin des Gymna-
siums, Elke Ray, sprachen sich ge-
gen Container aus. Der Vorschlag
von Armin Vieweger (Pro-Ox),
andere Übergangslösungen zu
suchen, wurde vom Gremium
einhellig begrüßt. Renate Schle-
gel (CDU) erinnerte an die Risi-
ken: „Die Absichtserklärung vom
Land, dass die Schulbauförde-
rung erhöht werden soll, war
noch vor der Corona-Krise. Die
Finanzierung muss gesichert
sein, die Stadt kann sich den Um-
bau und die Sanierung des Schul-
zentrums allein nicht leisten.“

Musiker statt Gymnasiasten
Akademie soll in Fürstenbau ein- und die Schulklassen dort ausziehen – das ist der Grund

Ochsenhausen kündigt den Mietvertrag für den Fürstenbau. FOTO: DANIEL HÄFELE

Von Sybille Glatz
●

OCHSENHAUSEN (bvl/sisc) -
Auch in Ochsenhausen finden
nun wieder Gottesdienste
statt. Der evangelische Pfarrer
Jörg Martin Schwarz und der
katholische Dekan Sigmund
Schänzle gewähren Einblicke
in die Vorbereitungen.

„Wir haben den Vorteil,
dass wir keine Bänke in der
Kirche haben, sondern Stüh-
le“, sagt Schwarz. Statt 120
Plätzen gebe es jetzt noch 17.
„Deswegen haben wir uns ent-
schlossen, zwei Gottesdienste
an den Sonntagen zu machen“,
erklärt Schwarz, Beginn war
am Sonntag, 10. Mai, um 9.30

und um 10.15 Uhr. Diesen
Sonntagsrhythmus wolle die
Kirchengemeinde beibehal-
ten, meint er. Die Vorbereitun-
gen seien herausfordernd ge-
wesen, sagt Schwarz. „Es fängt
ja schon damit an, das entspre-
chende Material wie Absperr-
band, Desinfektionsmittel
oder Masken zu bekommen.“
Anmelden müsse man sich für
die Gottesdienste nicht. „Wir
wollen das bewusst nicht. Das
wäre eine zusätzliche Hürde“,
glaubt der evangelische Pfar-
rer. Auch gebe es keine Listen,
in die sich Teilnehmer eintra-
gen müssen. Diese Entschei-

dung sei in Absprache mit der
örtlichen Polizeibehörde ge-
fallen, erklärt Schwarz. „Wir
kennen ja unsere Gottes-
dienstteilnehmer.“

Die katholische Seelsorge-
einheit Ochsenhausen begann
stufenweise wieder, Gottes-
dienste anzubieten. In Ochsen-
hausen wurde am Sonntag, 10.
Mai, um 10 und 19 Uhr in der
Basilika und in Bellamont um
10 Uhr Gottesdienst gefeiert.
Aufgrund der Abstandsregeln
wurde die Besucherzahl auf 70
in St. Blasius und auf 80 in der
Basilika begrenzt. Wer teilneh-
men möchte, muss sich vorher

im Pfarrbüro anmelden. „Es ist
ein erheblicher logistischer
Aufwand“, sagt Schänzle. Beim
Betreten der Kirche werden
die Hände desinfiziert, Ordner
weisen die Plätze zu. Die Kir-
chengemeinde empfiehlt den
Besuchern, einen Mundschutz
zu tragen. Ministranten wer-
den vorerst nicht im Einsatz
sein. „Es geht darum, dass
möglichst wenig Dinge durch
wenig Hände gehen“, erläutert
Schänzle. Die Kommunion soll
in den Bänken ausgeteilt wer-
den, die Hostien werden aus
Hygienegründen mit Pinzetten
gereicht.

Über alle Altersschichten
spüre er den Wunsch, wieder
gemeinsam Gottesdienst zu
feiern, berichtet der Dekan. In
den vergangenen Wochen
wurden Messen online über-
tragen, bis zu 8000 Klicks er-
hielten sie, so Schänzle. Sonn-
tagstexte wurden digital wei-
tergegeben, zudem gab es Seel-
sorge am Telefon. „Die mediale
Ebene hat in der Pastoral eine
neue Dimension bekommen“,
sagt er. „Digitales hat sich rich-
tig bewährt und wird einen
Schwerpunkt bekommen.
Nach Corona wird nicht wie
vor Corona sein.“

Es wird wieder Gottesdienst gefeiert 
Pfarrer Jörg Martin Schwarz und Dekan Sigmund Schänzle berichten von den Vorbereitungen



Die Gemeinde Rot an der Rot
hat rund 4600 Einwohner, ist
rund 63 Quadratkilometer
groß und liegt im schönen
Rottal.

ROT AN DER ROT - Mit den Orts-
teilen Ellwangen, Haslach und
Spindelwag verfügt Rot über
vier Kindergärten und drei
Schulen. Es gibt eine Vielzahl
von kleinen und mittelständi-
schen Familienbetrieben in
den unterschiedlichsten Bran-
chen. Darüber hinaus zeichnet
sich die Gemeinde durch zahl-
reiche Sport- und Freizeitmög-
lichkeiten, ein lebhaftes Ver-
einsleben sowie eine vielfältige
Infrastruktur aus. 

Derzeit geht einiges im Ort vo-
ran: Fünf Baugebiete für Ein-
zel- und Mehrfamilienhäuser
sind in Planung. Die Wasser-
versorgung wird infrastruktu-
rell auf neue Füße gestellt, die

Kläranlage mit Kanalsystem
wird saniert und auch das The-
ma Breitbandausbau wird
Schritt für Schritt weiter ver-
folgt. 
Für Familien plant die Gemein-
de die Erweiterung der Betreu-
ungsplätze in Ellwangen und

Haslach. Im Ortsteil Ellwangen
wird derzeit die Schule grund-
legend saniert. Die räumliche
Verbesserung der Abt-Her-
mann-Vogler Schule sowie der
Grundschule Haslach soll in
den kommenden Jahren fol-
gen. 

Roter Wochenmarkt
Jeden Freitag von 16 Uhr bis 18
Uhr findet im historischen
Ökonomiehof beim Rathaus
(Klosterhof 14) der Roter-Wo-
chenmarkt statt. 
Zahlreiche Händler aus der Re-
gion erwarten die Besucher

mit vielen frischen Leckereien:
Bio-Obst und Bio-Gemüse,
Brot und Backwaren ergänzen
sich mit Fleisch und Wurst, Kä-
se, Bio-Eiern sowie Pflanzen
und Blumen. Zudem gibt es je-
den ersten Freitag im Monats
frischen Fisch aus Haslach.

Eine aufstrebende Gemeinde

Im Ortsteil Ellwangen wird derzeit die Schule grundlegend saniert. In Haslach entsteht eine neue Mehrzweckhalle. FOTO: GEMEINDE 
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Anders wie wir es kennen 
läuft die Zeit
Doch schaut auch hin  
was uns noch bleibt
Die Natur, sie erwacht  
zum Leben
Nachbarn die sich über den 
Zaun bereden
Familien, die zusammen-
finden  
Das eigene Ich mal ganz 
neu erfinden

PETER VAN DER SCHOOT
Spindelwag – Hauptstr. 13
88430 Rot a.d. Rot
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Ihr Partner in Sachen TREPPEN- UND HOLZBAU 
zeitgemäß und doch der Tradition verpflichtet
In unserem Betrieb fertigen wir handwerkliche Treppen in den verschiedensten 
Ausführungen und Holzarten, auch in Kombination mit Stahl, Glas oder Edel-
stahl,  immer Ihren Wünschen und den baulichen Gegebenheiten angepasst. 
Entscheiden Sie sich für eine von uns individuell geplante Treppe, dann stehen 
wir Ihnen mit unserer über 30-jährigen Erfahrung von Anfang an zur Seite.
Bereits in der Rohbauphase bieten wir Ihnen eine  sicher begehbare Bautreppe. 
Entweder als Vollholztreppe, die später mit verschiedenen Materialien belegt 
werden kann, oder unsere neu entwickelte modulare Treppe, die wir Ihnen  
während der Bauzeit zur Verfügung stellen.
Als Meisterbetrieb des Zimmererhandwerks sind wir auch in Sachen Holzbau 
bei der Planung sowie Ausführung ein kompetenter Partner.

schwäbische.de/veranstaltungen



Auch für Besucher aus nah
und fern ist in der Gemeinde
Rot an der Rot so einiges ge-
boten. Außerhalb der alten
Klostermauer laden zahlrei-
che Rad- und Wanderwege al-
le Naturbegeisterten zu ei-
nem Ausflug ein.

ROT AN DER ROT - Wer in die
Geschichte des Orts eintau-
chen möchte, dem sei ein Spa-
ziergang entlang des Mönchs-
rother Pfads empfohlen. Die-
ser führt Sie zu zahlreichen
Kostbarkeiten aus vergange-
ner Zeit. 

Besonders sehenswert sind
die ehemalige Prämonstra-
tenser Reichsabtei sowie die
Pfarrkirche Sankt Verena mit
ihrem prächtig geschnitzten
Chorgestühl und der bekann-
ten Holzhey-Orgel. 

Schon gewusst?
An der Ostseite des Klosters
befinden sich zwei Türme, de-
ren Kuppeln zweifach einge-

schnürt sind. Gemeinsam mit
den anderen Türmen der Anla-
ge haben sie dem Kloster den
Spitznamen „Oberschwäbi-

scher Kreml“ eingebracht.
„In Rot an der Rot lässt es sich
gut leben, die Menschen füh-
len sich hier wohl und Gäste

sind gerne willkommen – das
macht unsere schöne Gemein-
de aus“, ist sich Bürgermeiste-
rin Irene Brauchle sicher.

Natur pur erleben

Der Ortskern von Rot an der Rot mit Kloster und Oberem Tor lädt zum Verweilen und Entdecken ein. FOTOS: GEMEINDE

Füreinander da sein … 
Miteinander stark sein …

LÖSUNGEN FÜR DIE INTERNATIONALE LOGISTIK. 

INDIVIDUELL UND NATÜRLICH AUS HOLZ.   

BOCK AUF HOLZ.

88430 Rot an der Rot - Zell info@laemmle-holz.de Tel.  08395 – 93 670

LÖSUNGEN FÜR DIE INTERNATIONALE LOGISTIK. 

BOCK AUF HOLZ.

88430 Rot an der Rot - Zell info@laemmle-holz.de Tel.  08395 – 93 670
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Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

Sie haben ein schönes Foto, das Sie
gerne an dieser Stelle veröffentlicht
sehen möchten? Gerne drucken wir
dieses auf unserer Seite „Bilder der
Woche“ honorarfrei ab, ob Vereins-
ausflug, Kindergarten- oder Schul-
fest. Bitte schicken Sie maximal
zwei Fotos im JPG-Format mit einer
Bildgröße von mindestens 500 KB
an redaktion@rottumbote.de mit
einer kleinen Bildunterschrift sowie
den Namen des Fotografen. Die
Veröffentlichung ist abhängig von
der Qualität und dem vorhandenen
Platz. Wichtig ist auch, dass die
Personen mit der Veröffentlichung
einverstanden sind und diese keine
gewerblichen Zwecke verfolgen. Die
Motive sollten aus dem Verbrei-
tungsgebiet des „Rottum Bote“
stammen bzw. bei Ausflugsmotiven
von Vereinen aus dem Verbrei-
tungsgebiet sein. Ihre Redaktion

Florian Rapp schreibt: „Starten und Landen im Sekundentakt. Bienen in Kirchdorf“. FOTO: FLORIAN RAPP

Kathrin Ruf aus Hürbel
schreibt: „Jonas, Elias und
Marie aus Hürbel haben einen
Maibaum gestaltet und im
Hof aufgestellt“. FOTO: K. RUF

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
Beachten Sie bitte, dass der Redaktionsschluss
für redaktionelle Beiträge immer freitags um
18 Uhr ist. 

Annelie Kappler schreibt: „Maischerz in Arlach. Eine kleine
lustige Anspielung auf die teilweise doch recht langen Warte-
zeiten am neuen beschrankten Bahnübergang“. FOTO: A. KAPPLER

Gebhard Schütz aus Kirchberg schreibt: Ich habe meine Ge-
friertruhe auf Öko-Strom umgestellt“. FOTO: GEBHARD SCHÜTZ

Raphael Krieger aus Erolzheim fotografierte eine junge Amsel.

Barbara Herr aus Rottum schreibt: „Ein junges Plattbauchli-
bellenmännchen in Graben“. FOTO: BARBARA HERR

Rosi Weishaupt aus Ringschnait schreibt: „Morgenstund hat Gold
im Mund, Sonnenaufgang über Ringschnait“. FOTO: ROSI WEISHAUPT

Franz Baur aus Goppertshofen schreibt: „Insektenliebe“. 
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KIRCHDORF - Die Gemeinde
Kirchdorf hat ein neues Logo.
Es wird in Zukunft das Briefpa-
pier, den Internet-Auftritt und
alle anderen Medien der Ge-
meinde zieren. In seiner jüngs-
ten Sitzung hat sich der Kirch-
dorfer Rat für einen Entwurf
entschieden. Vorausgegangen
war ein Ideenwettbewerb, bei
dem Designer ihre Vorschläge
einreichen konnten.

Zuvor hatte die Gemeinde
schon eine Medienagentur mit
der Gestaltung eines Logos be-
auftragt. Nach einer engagier-
ten Diskussion im Rat stimmte
eine Mehrheit für einen abge-
änderten Entwurf der Agentur
und gegen den Siegerentwurf
des Wettbewerbs. Die Ent-
scheidung hatte nicht nur äs-
thetische Gründe – es ging
vielmehr auch um die Frage,
welches Logo am besten Kirch-
dorf als Gesamtgemeinde, also
auch die Teilorte, repräsentie-
re. Denn manch ein Gemeinde-
rat sah Ober- und Unteropfin-
gen zu wenig berücksichtigt.

„De gustibus non est dispu-
tandum, über Geschmack lässt
sich nicht streiten“, sagte Bür-
germeister Rainer Langenba-
cher an diesem Abend mehr-
mals. Er stellte die Entwürfe
vor. Neun Designer hatten an
dem Wettbewerb teilgenom-
men und teils mehrere Vor-
schläge für ein neues Kirch-
dorf-Logo abgegeben. Dem Ge-
winner des Wettbewerbs

winkten 500 Euro Preisgeld.
Für Platz zwei gab es 250 Euro
und für Platz drei 100 Euro. In
geheimer Wahl kürten die Ge-
meinderäte zunächst einen
Siegerentwurf. Jeder Gemein-
derat hatte drei Stimmen. Sie
konnten diese einzeln abgeben
oder einem Entwurf mehrere
Stimmen geben, also kumulie-
ren. Nach Auszählung der

Stimmzettel war klar, welcher
Entwurf das Rennen gemacht
hatte. Es war der Entwurf von
Benjamin Rau (siehe Bild un-
ten). Das von Rau entworfene
Logo ist allein auf das Kirch-
dorfer Rathaus konzentriert.

Zusätzlich zu den im Wett-
bewerb eingereichten Entwür-
fen lagen dem Gemeinderat die
Vorschläge der Medienagentur

vor. Sie zeigten die Silhouetten
von markanten Bauten in
Kirchdorf, jeweils mit zwei gel-
ben geschwungenen Linien
oben und einer blauen ge-
schwungenen Linie unten.
Manche Entwürfe zeigten auch
einen stilisierten Bagger als
Hinweis auf die in Kirchdorf
ansässige Firma Liebherr oder
den Sprungturm im Freibad.
Doch was ist für Kirchdorf ty-
pisch? Nur ein Gebäude oder
mehrere? „Wer Kirchdorf
kennt, kennt zwei Dinge: Lieb-
herr und das Freibad“, meinte
Wolfgang Häfele. Silvia Pop-
penmaier kritisierte, dass die
Entwürfe der Agentur und der
Siegerentwurf zu einseitig auf
den Hauptort Kirchdorf kon-
zentriert seien. „Kirchdorf be-
steht nicht nur aus dem Haupt-
ort. Das stört mich am Sieger-
entwurf. Er zeigt nur ein Ge-
bäude aus dem Hauptort, die
Teilorte kommen nicht vor.“
An ihre Ratskollegen gewandt
meinte sie: „Wollen wir ein Lo-
go, mit dem sich ein Teil der
Einwohner nicht identifizieren
kann? Das fände ich schade.“ 

Sabine Schmid, Ortsvorste-
herin von Oberopfingen, und
Matthias Friedenberger
schlossen sich der Meinung
Poppenmaiers an. „Wir haben
die Meinung der Bevölkerung
eingeholt. Ich bin der Mei-
nung, dass sich alle Ortsteile
im Logo wiederfinden müs-
sen“, sagte Friedenberger. Al-
fred Mendler sprach sich dafür
aus, dass wegen des Namens-

bestandteils „Kirch-“ auch eine
Kirche im Logo drin sein sollte.
Da einer der Agentur-Entwür-
fe zwar eine Kirche zeigte, aber
eine, die aus Sicht der Räte die
Kirchen in Oberopfingen und
Unteropfingen ausschloss,
veränderte Bürgermeister
Langenbacher in der Sitzung
mit einem Stift die Form (siehe
Bild oben). 

Als „nicht schön“ empfand
Martina Sälzle das in einem
Entwurf abgebildete Hoch-
haus. Langenbacher sah das
anders: „Das Hochhaus ist ein
Alleinstellungsmerkmal von
Kirchdorf. Keine Gemeinde
unter 4000 Einwohnern hat
ein Hochhaus. Mir gefällt es.“
Hauptamtsleiter Hermann
Roggors wies darauf hin, dass
der Siegerentwurf von Benja-
min Rau zu kleinteilig sei, um
ihn in jeder Größe – vom Ku-
gelschreiber bis zum Plakat –
nutzen zu können. Poppen-
maier vertrat die Meinung,
dass das neue Logo eine Kir-
che und die Farben der Wap-
pen der Teilorte beinhalten
sollte: gelb, rot und blau. Blau
stehe symbolisch auch für die
Iller. Eine Mehrheit stimmte
schließlich dafür, einen Ent-
wurf der Agentur als Grundla-
ge zu nehmen. In einer zwei-
ten Abstimmung entschied
sich dann das Gremium für ei-
ne andere Schrift. „Wir haben
in einer schwierigen Frage ei-
ne gute Lösung gefunden“,
meinte Langenbacher nach
der Abstimmung.

Ein neues Logo für Kirchdorf
Einige Räte fordern, die Teilorte mehr zu berücksichtigen – so entschied die Mehrheit

Dieser Entwurf einer Agentur ist die Grundlage für das neue
Logo von Kirchdorf. Die blauen Striche an der Kirche stammen
von Bürgermeister Langenbacher. Der Rat entschied sich zu-
dem für eine andere Schrift. FOTOS: SYBILLE GLATZ 

Von Sybille Glatz
●

Mit seinem Entwurf gewinnt Benjamin Rau den Wettbewerb.

TANNHEIM (sz) - Um auch in
der Corona-Zeit mit den Kindern
im Kontakt zu bleiben, schreiben
die Erzieherinnen des Kinder-
und Familienzentrums „Zum gu-
ten Hirten“ in Tannheim, wö-
chentlich jedem Kind einen per-
sönlichen Brief.

In den Briefen erfahren die
Kinder was die Erzieherinnen in
der Einrichtung alles so erledi-
gen und tun. Dazu bekommen
die Kinder Anregungen zum Bas-
teln, Malen, Turnen usw., wäh-
rend der Zeit in der sie die Ein-
richtung nicht besuchen können.
So entstand ein tolles Regenbo-
genfenster und ein Steineweg am
Kifaz in Tannheim. 

Um für die Eltern ein kleines
Geschenk selber zu basteln wur-
de jedem Kind eine Holzscheibe,
Herzschablone, Nägel und Wolle
mit zum Brief verteilt, daraus

konnte ein tolles Herz gestaltet
werden.

Auch die Kinder schrieben
Briefe an die Erzieherinnen, wo-

rüber sich diese sich riesig freu-
ten.

Die Erzieherinnen des Kin-
der- und Familienzentrums

„Zum guten Hirten“ hoffen, dass
bald alle wieder zusammen im
KiFaz sein können. Es gibt sicher
viel zu erzählen.

Erzieherinnen sind auch in den Zeiten von Corona aktiv
Kinder des Tannheimer Kinder- und Familienzentrums „Zum guten Hirten“ erhalten wöchentlich Briefe

Die Bilder der Kinder hängen im Fenster von „Zum guten Hirten“. FOTOS: KARIN SCHÄDLER

Zum Muttertag hatten die
Kinder Herzen gebastelt.

Mit bemalten Steinen der
Kinder haben die Erziehe-
rinnen einen Steineweg an-
gelegt.
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REGION (sz) - Der DRK-Kreis-
verband Biberach hat neue
Fahrzeuge. Vier neue Notarzt-
Einsatzfahrzeuge werden diese
Tage in Betrieb genommen. Vor
einigen Wochen sind bereits
ein neuer Rettungswagen und
ein neuer Krankentransportwa-
gen auf die Strecke gegangen. 

„Mit den neuen Fahrzeugen
sind wir technisch auf einem
hohen Stand und auf unsere
Aufgaben gut vorbereitet“, sagt
Michael Mutschler, Geschäfts-
führer des DRK-Kreisverbands.
Die neuen Notarzt-Einsatzfahr-
zeuge (NEF) sind an vier DRK-
Rettungswachen im Landkreis
Biberach stationiert: in Biber-
ach, Bad Schussenried, Lau-
pheim und Ochsenhausen.

Michael Mutschler erklärt:
„Der Rettungswagen fährt im-
mer direkt zum Einsatzort. Im
Normalfall ist dort kein Arzt an
Bord. Wird ein Notarzt ge-
braucht, dann wird er in einem
zweiten Fahrzeug transportiert,
dem NEF. Das nennt man Ren-
dezvoussystem.“ Dieses Sys-
tem bietet deutlich mehr Flexi-
bilität und zeitliche Vorteile,
zum Beispiel bei Folgeeinsät-
zen. 

Alle vier NEF-Fahrzeuge
wurden auf Basis eines Merce-
des-Benz Vito und beschafft
und mit umfangreicher Medi-
zingerätetechnik ausgestattet.
Darunter sind EKG, Defibrilla-

tor, Beatmungsgerät und Reani-
mationshilfe. Darüber hinaus
verfügen die Fahrzeuge über ei-
ne umfangreiche Funk- und
Kommunikationstechnik mit
analog- und Digitalfunk. 

Kurz davor wurde auch ein
neuer Rettungswagen (RTW)
in Dienst gestellt. Zu seiner in-
novativen Ausstattung gehört
eine elektrohydraulische Fahrt-
rage. Das erlaubt den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern,
leichter und vor allem rücken-
schonender zu arbeiten. Solche
hydraulischen Tragesysteme
sind derzeit noch eher die Aus-
nahme im Rettungsdienst. 

Künftig will der DRK-Kreis-
verband Biberach dieses mo-
derne System möglichst in allen
Rettungswagen etablieren, sagt
Geschäftsführer Mutschler.
Sein Kollege Peter Haug er-
gänzt: „Uns ist wichtig, dass un-
sere Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter gut arbeiten können.
Wenn wir mit neuester Technik
etwas dafür tun können, dass
sie ihre Gesundheit erhalten
und weniger Belastungen aus-
gesetzt sind, dann machen wir
das wirklich gern. Am Ende
profitieren davon alle Men-
schen – die Patienten und unse-
re Einsatzkräfte.“ 

Der neue Rettungswagen ist
ebenfalls ein Kleintransporter
von Mercedes Benz. Ausgestat-
tet wurde auch er mit EKG, De-
fibrillator und Beatmungsgerät.
Außerdem ist modernste Hard-
und Software an Bord zur Ein-
satz-dokumentation und Kom-
munikation mit der Leitstelle
sowie anderen Rettungskräf-
ten. 

Am Standort der DRK-Ret-
tungswache Laupheim wurde
darüber hinaus ein neuer Kran-
kentransportwagen stationiert.
Als Basisfahrzeug hat sich der
DRK-Kreisverband Biberach
hier für einen Ford Custom ent-

schieden. 
Der Präsident des Kreisver-

bands Peter Schneider betonte
bei der Übergabe: „Diese Fahr-
zeuge bieten für unsere Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter ei-
nen topmodernen Arbeitsplatz.
Und sie bedeuten schnelle Hilfe
für die Menschen im Landkreis
Biberach.“ Er wünscht sich,
dass die neuen Fahrzeuge Sig-
nalwirkung haben. „Rettungs-
kräfte haben es heute so schwer
wie noch nie“, sagt er. „Früher
hat man ihnen ganz selbstver-
ständlich Platz gemacht und
war froh an ihnen. Heute wer-
den sie oft nur unwillig durch-
gelassen, Rettungsgassen wer-
den nur zögerlich gebildet. Ich
wünsche mir, dass die Men-
schen sich wieder klarmachen:
So ein Einsatzfahrzeug rettet
Leben.“ 

Die Mitarbeiter haben in ei-
ner Projektgruppe mitgewirkt
an der Konzeption und Ausstat-
tung der Fahrzeuge. Peter
Schneider dankte allen, die sich
mit ihren Fachkenntnissen und
Erfahrungen in das Projekt ein-
gebracht haben. 

Danken wollen die Vertreter
des DRK-Kreisverbands auch
den Krankenkassen, die die
Fahrzeuge der Notfallrettung
finanzieren. Insgesamt wurden
in die Modernisierungen des
Fuhrparks rund 560.000 Euro
investiert.

Neue Fahrzeuge beim DRK Biberach 
Mit moderner Ausstattung können die Rettungskräfte besser arbeiten 

DRK-Präsident Peter Schneider (rechts) übergibt den symbolischen Schlüssel an den stv. Ret-
tungsdienstleiter Andreas Braungardt. FOTO: ELMAR GRATHWOHL

Fasanenweg 21   ·   88410 Bad Wurzach
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Angebote 
aus der Region 

www.mh-schemmerhofen.deSchemmerhofen · Tel 073 56 . 31 25

Schemmerhofen

Fassadenrisse?Algen?
Fassadensanierung auskompetenter Hand!

maler 
hof fmann zuverlässig · kompetent · fair Hecken schneiden, Pflasterstei-ne verlegen und vieles mehr!

Gartenbau KufnerSchulstr. 35 · 88416 OchsenhausenRufen Sie uns einfach an unter0 73 52 / 70 99 22 
01 63 / 418 11 76

Ihr Spezialist für:
 Garagentore
 Garagentüren
 �Torantriebe
 Haustüren

Beratung • Verkauf • Montage • Service • Komplettsanierung

    �Teramostraße 8 
87700 Memmingen 
Tel. 0 83 31/8 38 10www.memminger-torbau.de  ·  info@memminger-torbau.de

Achtung Gartenbesitzer und Naturliebhaber!Biete ab sofort Garten- und BaulandfräsenRasenumbruch und Blumenwiese anlegen mit Umkehrfräse     Tel. 0151/56909377

87751 Heimertingen, Gartenstr. 20 Tel. 08335-232, info@link-fischzucht.de

Mo. – Do. 8.30-12.00 + 14.00-17.00, Fr. 8.30 – 17.00, Sa. 8.30 – 12.00

FISCHLADEN MIT RÄUCHEREI
Frischer geht es nicht!

14.05. – 20.05.2020

Schweinekotelett	 100 g � –,79 EURHackfleisch gemischt	 100 g � –,79 EURKrakauer	
100 g � 1,15 EURRauchfleisch am Stück	 100 g � 1,69 EURRauchfleisch geschnitten	 100 g � 1,85 EURSchwartenmagen	 100 g � –,89 EURBio Hubertus Kräuterkäse  50% Fett i. Tr	

100 g � 2,19 EUR

Metzgerei NEFF
Bellamont

Dieses Wochenende empfehlen wir:

Rindersteak	 1 kg�19,80

Putenschnitzel	 1 kg�11,80

Hartwurst 	 1 kg�10,80

Bratenaufschnitt 	 100 g� 1,80

Am Di., 19.5. + Mi., 20.5.2020

Grillwurst- +  

Grillsteak-Mix	 1 kg � 9,99


